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Zum Quartalswechsel. 


Unsere Post-Abonnenten werden im 
eigenen Interesse höflichst ersucht, das 
Abonnement auf die „Thorner Zeitung 
bei ihrem Postamt 5 


umgehend zu erneuern, 


damit am 1. Januar 1902 m der Zu- 
stellung des Blattes keine Unterbrechung 
eintritt, Abonnements sind sowohl für 
das ganze Vierteljahr als auch für den 
einzelnen Monat zulässig. 


Aenderungen beim Feſtungsbauperſenal. 


Im Jahre 1890/91 war Seitens der milltä⸗ 
| rigen Leitung zur Schaffung des Jeſtungs⸗ 
bauperſenals in jeiner jetzigen @eflaltung 
übergegangen um die Ingenieursffigtiere 
von dem Auffihtebienfe bei untergeordneten Baus 
aus führungen und ven kleinlichem VBerwaltungs⸗ 
dienſte zu entlaſten und ihnen hierdurch die Mög⸗ 
lichkeit beſſerer Ausbildung und Vorbereitung für 
ibre eigentlichen Kriegsaufgaben zu geben. Das 
Feſtungsbauperſonal gliedert ſich in das Ober⸗ 
perjonal, die Feſtungs Oberbauwarte und Bau: 
warte, als Beamte, und in die Wallmeiſter, als 
Perſonen des Soldatenſtandes. Der mit der 
Schaffung dieſes Feſtungsbauperſonals angeſlrebte 
Zweck iſt zwar im gewiſſen Grade erreicht worden. 
Die Aufforderungen, welche an die Ingenleuer⸗Offt⸗ 
ziere auf allgemeinem militäriſchen Gebiete geſte dt 
werden müſſen, wenn fie den im Kliegsfall an fie 
herantretenden Aufgaben gewachſen ſein ſollen, 
haben ſich aber bei dem Charakter der heutigen 
| Befeftigungsanlagen und deren Bedeutung für die 
moderne Kriegführung derart geſteigert, daß eine 
weitere Entlaſtung dieſer Offiziere von Dienſtoer⸗ 
richtungen, welche mit ihrer Kricgsthätigteit in 
keinem urmittelbaren Zuſammenhange fliegen, un: 
bedingt gebeten ik. Die Ingenieur⸗Offiziere felbft 
ſollen daher künftig in der Hauptſache nur mit 
der Bearbeitung der Entwürfe für die Befeftt- 
gungganlagen und mit der Oberleitung hinſichtlich 
der Bauausführung betraut, ber eigentliche Beauf⸗ 
ſichtigungsdlenſt nac mehr in die Hände des 
Feſtungsbauperſonals gelegt werden. Die Haupt⸗ 
thätigkeit der Ingenieuroffiztere läge ſomit künftighin 
in de Dienſtgraden vom Hauptmann an auf⸗ 
wärte, während eine Verwendung von Leutnants 
des Ingenieurkorps im Baudlenſt im Allgemeinen 
nur nech nach Moßgebe dee Dedärfniſſes der 
eigenen Ausbildung dieſer Offinere zu erfolgen 


Vieles um Eine. 


Roman von Hermann Deiber,, 
(5. Fortſezung.) 

Ich lernte fie kennen und ſchäten. Auf der 
Rückreiſe eröffneten wir uns in unſeren 
gemeinſamen Münſchen, und ich hoffe es, auch fie 

iſt mir gut! 

Und denke: wir beide erreichen das Ziel! 
Das iſt dann doch etwas anderes, als in einer 
Heinen Stadt den Staubkittel der Schule tragen, 
Rinder lehren — meiſt ohne Dank, trotz aller 
Aufopferung ſich mühen, andere zu erziehen, während 
der Erzieher bis ans Lebensende an ſich ſel bſt 
täglich zu feilen hat! 

Ein abwechſelungsloſes Adern auf immer dem⸗ 
ſelben Boden ift es alletmeiſt. Das höͤchſt Er · 
reichbare it ein engeres geiſtiges Zuſammen⸗ 
wirken mit der alteren Jugend, in fie Begeifierung 
Be für das Große, Schöne, Gute und 

L — 


Aber es tritt wie h 
Wältigenben teten Sehens pe ee 

Welch andere, freie, große, ungebundene Welt 
Üut ſich vor mir auf! Ich werde mich mit den 
Geiſteslhaten unſerer großen Männer beſchäftigen, 
ich werde das, was fie erdachten, in Leben um- 
An rd fs — Fin Shen, ein Lehrer 

en t, der Großen, der 

Männer und der Frauen werden! * 


durch Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Du ihm morgen eine beſtimmte Antwort 


ätte, 
15 Ingenieurkerps angängig. Dagegen 
bedarf, da ſomit die bisherige Thätigkeit der In⸗ 


genicur⸗Offiziere im Leutnantsdienſtgrade dei den 


ortififationen in der Hauptſache auf das Jeſtungs⸗ 
Ba — überzugehen hätte, dieſcs einer weis 


teren Ausgeſtaltung nach zwei Richtungen. Erſtens 
wird eine entſprechende Vermehrung der Stellen 


erferberlich, zweitens erſcheint namentlich mit Rüd- 


ſicht auf die dleſem Perſenale bei der Armirung 
6 120 . 
von Ingenieur:Offizieren zufallenden Aufgaben eine 
ere, der bisherigen Beamten des Ober⸗ 
verfonals in Perſonen des Soldatenſtandes mit 


und Vertheidigung von Feſtungen 


Offizierrang entſprechend den Feuer werksoffizleren 
beg & iſt dies nöthig, damit das Perfonal 


den unter den veränderten Berhältniſſen im Kriege⸗ 


falle zu fielenden Anforderungen in militärticher 
Hinficht gewachſen und ein in ſchwierigen Lagen 
unbedingt ſicheres Organ in den Häuden der höhe⸗ 
ren Vorgeſetzten iſt. Durch entsprechende Gliede⸗ 
rung und Auswahl der Perſönlichkeiten ſoll Sorge 
getragen werden, daß die oberen Dienſtgrade in 
noch verbältnißmäßig rüſtigem Alter erreicht werden. 
Die Durchführung der Neuordnung kann natur⸗ 
gemäß nur allmählich erfolgen, weil der erforder» 


liche Nachwuchs für die vermehrten Stellen des 


Jeſtungsbaukorps nur in längerem Zeitraume her⸗ 
angebildet werden kann. 
fertige Umwandlung des ganzen zur Zeit beſtehen⸗ 
den Beamtenkerps in ein Offlzierkorps mit Rück⸗ 


ſicht auf die Rechtsverhältniſſe der Beamten nicht 
durchführbar. In der Uebergangszeit wird des⸗ 
halb das Beamten» und das Offigierperfonal neben 


einander beſtehen bleiben, erſteres ausſterbend, letz⸗ 


teres allmahlich heran wachſend. 


Deutſches Weich. 
Berlin, 23. Dezember 1901. 


— Der Kaiſer empfing Sonnabend Mittag 
im Neuen Palais den neuen chinefiſchen Geſandten 


Mrutſchang. 


— Der Kaiſer wird an der Feier des 300⸗ 
jährigen Geburtstages Herzogs Ernſt des Frommen 
theilnehmen. Se. Majeſtät trifft am 26. De⸗ 
zember Mittags in Gotha ein und begiebt ſich 
mit dem Herzog von Sachſen⸗Coburg und Gotha 
und dem Regenten nach Schloß Friedenſtein. Un⸗ 
mittelbar nach der Feier gedenkt Se. Majfeſtät 
wieder abzureiſen. Zur Ausſchmückung der Stadt 
Qotha werden umfangreiche Vorbereitungen ges 
troffen; Kriegervereine ſowie andere Vereine und 
Schulen werden Spalier bilden. 

— Der Großherzog von Heſſen iſt von Darm⸗ 
ſtadt kommend, geſtern Vormittag 11 Uhr in Kiel 
eingetroffen und auf dem Bahnhofe von dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich ſowle dem 
Oroßfürſten und der Großfürſtin Sergius begrüßt 
worden. J 
——.—.—— — — 

Ich bitte Dich, teure einzige Mutter, gieb Du 
mir wenigſtens Deinen Segen! Ich beſchwöre 
Dir bier —“ der Mann kniete nieder und beugte 
ſein Haupt an ihren Schooß, „daß ich ein tadel⸗ 
loſer Menſch bleiben will, daß ich Dir Ehre 
machen werde! Nun, Mutter. Mutter —“ 

Sie konnte nicht antworten, nicht das ſagen, 
was er wollte. Ihr Haupt zitterte, es flog hin 
und her, und wleder tropfte es unaufhaltſam aus 

n Augen. Dann aber, nach einem nochmaligen 
Anlauf, als er ihre Hände küßte, löſte ſie ſie von 
feinen Lippen, erhob die Rechte, legte fie fanft auf 
ſein Haupt und flüsterte: 

„Je, mein liebes Kind! Du hättet auch 
meinen Segen ahne Deine Bitten! Ich weih es 
und ich fühle es, daß Du Rebliches wil, wenn 
ich es nun auch einmal nicht als Dein Glück an⸗ 


ſehen kann. 

Doch der liebe Gott läßt ja nie die zu 
Schanden werden, die ernſilich Gutes erſtreben. 
So wollen wir hoffen und dem Himmel ver⸗ 
trauen. Auch darin, daß er Dir bas Herz des 
Mädchens, das Du liebt, zuwendet, daß fie eint 
Deine Frau wird! Auch ſie hal meinen Segen 
und ich will ſie als meine Tochler anſehen, ſobald 
Du u uns KARL. 

nun fie auf, mein Junge! Vater 

kommt. Ich zhäre ihn draußen! und noch 
eines, Paul: ! 

„Sage ihm heute noch nichts, ſage ihm, daß 

geben 


Jeruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Dienſtag, den 24. 


Dadurch wird eine Verringerung 


Außerdem iſt eine ſe⸗ 


Dezember 


— Gegenüber einem Bukareſter Telegramm, 


daß der deutſche Geſandte am rumänischen Hofe 


v. Kiderlen Wächter, der ſich auf Urs 
laub befindet, auf feinen Poſſen nicht mehr zu⸗ 
ruͤckkehren werde, ſondern für einen anderen 
Wirkungskreis auserſehen ſel, meldet die „Nat. 
Zig.“, der bewährte Geſandte in Bukareſt be⸗ 
finde fi, wie alljährlich um dieſe Zell, auf Ur⸗ 


laub und er werde fi am Neuſahrztage wieder 


auf ſeinem Bohlen befinden. — Kiderlen⸗Wächter 


erfreut ſich bekanntlich des beſonderen Wohlwollens 


unſeres Kaiſers. 

„ Der Seh. Finanzrath im Finanzminlſterium 
Förſter in Berlin iſt zum Geh. Oderfinanzrath 
ernannt worden. 

— In Mänfter i. W. iſt am Sonnabend der 
frühere Landesdirektor der Rheinprovinz Frhr. Hugo 
d. Lands berg⸗Steinfurt gestorben. 


— In der letzten Sitzung des Bundes 
ratbes wurden die Vorlagen, betreffend a) ein 
Verzeichniß ber gemäß 8 13 Abſatz 2 des Schlacht⸗ 
vieh⸗ und Fleiſchbeſchaugeſetzes zu beſlimmenden 
Einlaß⸗ und Unterſuchunasſiellen für das in das 
Zellinland eingehende Fleiſch; d) den Entwurf 
von Ausführungsbeflimmungen zu dem Schlacht⸗ 
vieh⸗ und Fleiſchbeſchaugeſetze, betreffend die Unter⸗ 
ſuchung und geſundheitspolizelliche 
Schlachtviehes und Flelſches bei Schlachtungen im 
Inlande den zuſtändigen Ausſchüͤſſen uͤberwieſen. 
Bezüglich des Antrages Preußens, betreffend die 
Verleihung der Mündelficherheit an die Kur⸗ und 
Neumärkiſchen Ritterſchaftlichen Kommunalſchuld⸗ 


verſchreibungen wurde dem Ausſchußantrage die 


Zustimmung ertheilt. 

— Die „Nordb. Allgem. Zig.“ ſchreibt: Die 
„Deutſche Dagesztg.“ behauptet beſtimmt zu wiſſen, 
daß der preußiſche Handelsminiſter dem Bundes⸗ 
rathe einen Antrag auf Abänderung des 
Börſengeſetzes unterbreitet habe, obwohl an 
anderen Regierungsſtellen Bedenken dagegen ob 
walten. Dieſe Annahme beruht auf einer groben 
Verkennung un ſerer verfaſſungsmäßigen DVerbält- 
niſſe und insbeſondere der Rechte und Pflichten 
des eberſten Beamten im Reiche und in Preußen. 
Der dem Bun desrathe vorliegende Entwurf eines 
Geſetzes über die Abänderungen eines Börſenge⸗ 
ſetzes iſt ein Antrag Preußens, der die Unter⸗ 
ſchrift des Reichskanzlers und des Miniſterpräſi⸗ 
denten trägt. 

— Die Stichwahl in Schweinitz⸗Witten⸗ 
berg findet, wie telegrophiſch gemeldet wird, am 
30. Dezember ſtatt. . 

— Mojor a. D. Eudel ll hat, wie eine 
Meldung des „Pos. Tagebl.“ beſagt, ſeine neuer⸗ 
liche Wahl in die Landwirthſchaftskammer abge⸗ 
lehnt und feine ſämmtlichen Aemter 
fewohl in der Landwirthſchaftskammer wie im 
Bund der Landwirthe niedergelegt. Ferner 
iſt er auch aus dem Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
rath und dem preußiſchen Landesökenomlekollegium 


willft. Wir wollen uns den Tag nicht — ver⸗ 
derden — —“ 
* 1 * 

In dem Wohnzimmer der Villa Dijen ſaßen 
der frühere Eiſenbahndtrektor, ſeine Frau und 
Marianne in einem ſehr bewegten Geſpräch bei⸗ 
ſammen. Aber auch Imberte, die ältere Tochter 
des Hauſes, inzwiſchen von einer Reife nach 
Hamburg zuruͤckgekebrt, war zugegen und richtete 
einen ſtummen, grollenden Blick auf ihre Mutter, 
die eben, nachdem Herr Dijon ſeinen Vortrag be⸗ 
endet hatte, in befinnungslofer Erregung auf ihre 
Tochter Marianne einſprach. 

Wie ein Waſſerſtrahl ſtürzte es von ihren 
Lippen und niederſchmetternd klangen ihre Worte: 

„Mein Gott, was find das nun wieder für 
abenteuerliche Sachen! Wenn ich nur wüßte, 
wie Ihr beiden Mädchen zu einem ſolchen Zigeuner⸗ 
blut kommt! Immer draußen ſucht Ihr Eure 
Befriedigung, immer im Abweichenden 

Könnt Ihr Euch denn nicht genügen, wie 
andere Mädchen? Könnt Yhr nicht in Pflicht⸗ 
übung, Häuslichkeit, Sittſamkeit Eure Aufgaben 
ſuchen und finden ? 

Schauspielerin werden! Wahrlich! Nichts 
lann meinem Ohr ungünftiger klingen, als blefes 
Wort. Und nun gar eine meiner Töchter! Der 
bloße Gedanke macht mich ſchon krank! Hafl Du 
denn jemals etwas anderes als Unvortheilhaftes 
von dieſen Damen gehört? Und iſt es und war 
es nicht auch berechligt? Alle, faſt alle führen 


Behandlung des 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1901. 


ausgeſchieden. — Zu dleſer Nachricht bemerkt das 
„B. T.“: Für die bleibende Beurtheilung dieſer 
Schritte des Herrn Endell wird das Ergebniß der 
gerichtlichen Verhandlung in feiner Beleidigunge⸗ 
klage gegen die „Tägliche Rundſchau“ richtung⸗ 
gebend ſein. Einen Anhalt zu einer Wahrſchein⸗ 
lichkeits berechnung der Urſachen dieſer Amtsnieder⸗ 
legungen aber wird das Verhalten bieten, das die 
betreffenden Körperſchaften ſelbſt dieſem Schritt 
des Herrn Eudell auf feine agrarlſchen Ehren⸗ 
amter in dem Augenblick verzichtet, wo wegen ber 
Angriffe auf ihn neue Unterſuchungen gegen ihn 
eingeleitet find. Doch iſt es andererſeits auch 
mit, daß Herr Endell, ſelb wenn er feiner 
völligen Rechtfertigung durch die Gerichtsverhand⸗ 
lung gewiß iſt, es für eine Anſtandspflicht hält, 
aus den Korporationen auszuſchei den, fo lange 
auf ihm die Beſchuldigung ungehöriger Geſchäfte⸗ 
führung laſtet. 

— Wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ 
hört, hat ſich bei der verſuchsweiſen Anlegung des 
Schnelldampfers „Deulſchlan d' an dem 
Hafenkopf des neuen Hafens in Cuxhaven 
ergeben, daß die Waſſertiefe dort für Schiffe vom 
Tiefgange der ⸗Deutſchland“ ungenügend ist, jo 
daß der Schnelldampfer bel dem Verſuche fefige- 
reihen war. Da das jederzeit ungehinderte Ar- 
legen der Schnelldampfer am Molenkopf Voraus⸗ 
fegung für die Verlegung des Schnelldampfer⸗ 
betriebes nach Cuxhaven iſt, fo erſcheint die Aus⸗ 
führung dieſer Abſicht jetzt exnſtlich in Frage ges 
ſtellt. Ven ſachverſtändiger Sele wird bezweifelt, 
daß ohne Gefährdurg der Fundamente des Molen⸗ 
kopfes dem Uebelſtande durch Baggerung abge⸗ 
holfen werben kann. 

— 


Heer und Flotte. . 


— Zu den Mitthellungen der Preſſe über 
Unteroffizilermangel im deutſchen 
Heere ſchreibt die miniſterielle „Berl. Korr.“, 
die Behauptung, dieſer Mangel nehme einen für 
die Heeresverwaltung beängfligenden Charakter an, 
teffe nicht zu: „Durch amtliche Ermittelungen 
if gerade das Gegentheil feſtgeſtellt worden. Die, 
wie alljährlich, ſo auch 1901 vorgenommene Zu⸗ 
ſammenſtellung der am 15. Nopemder vor⸗ 
handenen Unteroffiziere bietet ein ſehr gunſtiges 
und erfreuliches Bild. Betrachtet man zunächſt 
die Geſammtzahl, fo deſteht nicht nur lein 
Mangel, fondern es ſtellt ſich ein ganz bes 
deutender Ueberſchuß heraus. Aber auch bei 
den zum Dienſt mit der Waffe beſtimmten 
eigentlichen Truppenunteroffizieren, alſo der Gruppe, 
bei der ſich ein vorhandener Mangel zuerſt geltend 
macht, erreicht nicht nur der Geſammtbeſtand 
die Zahl der im Etat (Preußen) vorgeſehenen 
entſprechenden Stellen, ſondern Aberfteigt fie 
noch um rund 1200. Die Hauptwaffe, die 
Infanterie, hatte im vorigen Jahre rund 500 
unbeſetzte Stellen dieſer Art; jetzt ſind 100 
—.—.—.—— 


einen unſtitlichen Lebenswandel. Macht wirklich 
einmal eine eine Ausnahme, fo ift Me in Beglei⸗ 
tung einer Schweſter oder Mutter! Sonſt ver⸗ 
gehen fie insgeſammt. Ich wünſche aber eine 
ſolche Rolle der Daja nicht zu fpielen! Es fehlt 
mir jede Luſt und jede Begeiſterung, mit Dir 
durch die Welt zu ziehen, damit Du vieleicht ein⸗ 
mal Deborah oder eine andere auf Effekt berech⸗ 
nete Rolle zu geben vermagß, fie fo zur Dar⸗ 
ſtellung bringſt, daß der Kriliker jagt: es war eine 
angemeſſene Leiſtung! Das iſt ſchon bei den 
heutigen Anſprüchen viel ! 

Berühmt, mit Recht berühmt werden? Ja, 
und was dann? Was habt Ihr erreicht? Daß 
ein nicht zu ſtillendes Feuer in Eurer Bruſt an⸗ 
gefacht wird, daß Ihr für normale, für friedliche, 
häusliche Verhältniſſe verdorben ſeid. Immer 
wieder lechzt die in Eitelkeit genährte Seele nach 
neuem Weihrauch —“ 

„Aber Mama! Es giebt doch Ausnahmen. 
Die Kunſt kämpft, das iſt ein altes Wort. Aber 
die Beſchäftigung mit ihr iſt ein edles, heiliges 
Bemühen!“ ö 

„Ja, ja! Das find Schlagworte! Ihre 
Jünger vereinigen ſelten ein wahrhaft großes 
Gelingen mit verſländiger Beſchränkung und 
einem Lebenswandel, wie ihn Religion und Sitte 
vorſchrelben! 

Und deshalb ſage ich nein, nein und noch⸗ 
mals nein! 

Will Dein Vater dieſer Thorheit, dieſer des 


verlobt. 


die Einleitung von Verhandlungen über den 


Verrückten. Rooſevelt, der von Lord Pauncefote 


Sitze in Newyork und mit den Haupffilialen in 


Unteroſſiziere überfhichend. Bei der in dieſer 


Hinficht feit Jahren günſtiger ſtehenden Kavallerie 
erreicht der Ueberſchuß ſogar rund 850. Während 
der Feldartillerie im vorigen Jahre noch rund 
120 Unteroffiziere fehlten, hat fie jetzt einen 
Ueberſchuß von 290 Unteroffizieren. Bei der 
Fußartillerte find trotz der Neuformationen 1901 


2 die unbeſetzten Stellen von rund 260 im Jahre 


1900 auf 150 im Jahre 1901 zurückgegangen. 
Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei den übrigen 
Waffen. Auch auf das Andauern dieſes günſtigen 
Zuſtandes kann gehofft werden. Sind doch als 
Nachwuchs zur Deckung eintretender Abgänge über 


4700 Ropitulanten vorhanden! 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Tochter dos 
Erzherzogs Friedrich, Erzherzogin Maria Chrſſtine, 
hat ſich mit Genehmigung des Kaiſers mit dem 
Prinzen Emanuel zu Salm⸗Salm in Preßburg 


Nufland. Petersburg, 22. Dezember. 
Der Kailer hat den Großfürſten Alexander Mi⸗ 
chailowitſch beauftragt, unter feinem Vorſitze eine 
Kommiſſion zur Ausarbeitung eines Geſetzes über 
die Handels⸗ und Seeſchifffahrt zu bilden. — 

Die wegen Ruheſtörung und Herabreißung des 
Wappenſchildes von dem deutſchen Konſulats⸗ 
gebäude in Warſchau verhafteten 21 Stu⸗ 
denten find zu Arreſtſtraſen von zwei Wochen bis 
zu drei Monaten verurtheilt worden. 

Bulgarien. Die Demiſſion des bulgariſchen 
Kabinets Karawelow iſt einſtweilen vom Fürſten 
Ferdinand nicht angenommen worden. Die Situ⸗ 
ation iſt aber noch keineswegs geklärt. Im Ge⸗ 
gentheil erſcheint die Lage in Bulgarien ſehr 
ernſt, denn der Bruder des Fürſten, Prinz 
Philipp von Koburg, iſt nach Wien gereiſt, wo er 
vom Kaiſer empfangen wurde. 

China. Peking, 21. Dezember. Der 
ruſſiſche Geſandte Leſſar, Prinz Tſching und 
Wangwenſchao tauſchten geſtern Beſuche aus, die 


Mandſchurcivertrag bilden. 

Amerika. Newyork, 21. Dezember. 
Präſident Rooſeveldt wurde heute von einem 
zudringlichen Burſchen beläftigt, der feinen Arm 
anpackte und einen lärmenden Auftritt herbei⸗ 
führte; es handelte ſich vermuthlich um einen 


begleitet wurde, ſchlug den Mann nieder. — Der 
nanamerikaniſche Kongreß in Mexiko billigte die 
Errichtung einer panamerikaniſchen Bank mit dem 


San Francisco und New-Drleans. Die Bank 
fol die Panamerika⸗Elſenbahn finanziren. — 
Wegen der Aeußerungen, welche der Höchſt⸗ 
kommandirende der amerikaniſchen Armee G ene⸗ 
ral Miles in einem Interview über den Aus⸗ 
gang der ehrengerichtlichen Unterſuchung gegen den 
Admiral Schley gethan, hat er von dem Sekre⸗ 
tär des Kriegsamtes in aller Form einen Ver ⸗ 
weis erhalten, weil er ſich in den Streit eins 
gemiſcht hat. — In Waſhington find Meldungen 
von dem Ausbruch ernſter Unruhen in Vene ⸗ 
zuela eingegangen. Einzelheiten find noch 
nicht zu erlangen. Es verlautet jedoch, dieſe 
Nachrichten hätten das Marineamt veranlaßt, ein 
Kriegsſchiff nach Venezuela zu ſchicken. Dem 
Schauplatz der Ereigniſſe am nächſten befindet 
fi zur Zeit der Kreuzer „Buffalo“, der in Port 
of Spain liegt. Wahrſcheinlich wird er ſofort 
abgehen. — Auch in dem Streit zwiſchen Chile 
und Argentinien erſchelnt nach einem Tele⸗ 
gramm aus Buenos Aires die Lage wider Er⸗ 
warten verſchlimmert. Neue Forderungen, die 
Argentinien aufgeſtellt hat, nachdem die von Chile 
vorgeſchlagene Grundlage für die Ordnung der 
Streitigkeit erwogen und angenommen worden iſt, 
haben die Lage ſehr zugeſpitzt. Argentinien hat 
ſeinen Geſandten aus Santiago abberufen. Die 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Regierungen ſind jedoch noch nicht abgebrochen, 
denn der in der Geſandtſchaft zurückgebliebene 
Sekretär iſt mit der Führung der Geſchäfte bes 


auſtragt. 


r bbb 
Miklingen an der Stirn tragenden Abentheuerlichkeit 
Vorſchub leiſten, 10 muß er ja wiſſen, . er 
thut. Ich helfe nicht einmal dabei, Dir für einen 
bloßen Verſuch den Koffer zu packen, und gehſt 
Du hinaus, erwarte nicht, daß ich auch nur Deine 
Briefe beantworte.“ f 

Nach dieſer einſeitigen und heftigen, beſonders 
von Marianne durch Einſchallungen unterbrochenen, 
aber vergeblich in ihrem Fluß geſtauten Rede 
ſprach zunächſt keiner. 

Imberte ſah auf Marianne, die daſaß 
mit einer Miene, in der Schmerz und Ent⸗ 
täuſchung mit der Erwägung kämpften, ob ſie 
nicht durch gute Worte dennoch ihre Mutter er⸗ 
weichen könne. 

Aber für ſie ergriff voll Mitgefühl und Ver⸗ 
ſtändniß eben dieſe Imberte, ein ſchönes, blondes, 
volles Mädchen mit reifen Zügen und einem 
außerſt beſtimmten Weſen, das Wort. Sie ver⸗ 
ſuchte ihrer Mutter andere} Begriffe von dem 
Inhalt und Werth deſſen zu verdeutlichen, was 
die Schweſter ſich als Lebensziel auserwählt hatte. 

Sie ſagte, und ihr Vater ſtimmte ihr ſtumm 
zu, und Marianne warf wiederholt einen dank⸗ 
erfüllten Blick zu ihr hinüber: 

„Wir Menſchen ſind doch verſchieben, Mama. 
Wenn diejenigen, die Dich und Deine Neigungen 
nicht iheilen oder Dich nicht verſtehen, Dich kreuzigen 
wollten, würdeſt Du doch — und mit Recht — 
über eine ſolche gewoltthätige Einſeltigkeit Klage 
führen, Dich dagegen mit aller Entſchiedenheit auf⸗ 
lehnen! Ich meine ſo: 


der betreffenden Truppenabtheilung gehö iten Ar⸗ 
tilleriſten und Mannſchaften des Kommandos von 
Middelburg. Unter den Gefangenen befindet ſich 
Major Pretorius von der Staatsars 
tillerie. 0 

Das „Reuterſche Bureau, meldet aus Har⸗ 
riſmith: General Dartwell mit leichter Reichs ⸗ 
kavallerie und Promanry verwickelte am 18. d. 
M. bei Langberg De wet, der achthundert Mann, 
ein Haubigen- und ein anderes Geſchütz hatte, in 
ein Gefecht. Nach vierſtündigem Kampfe wurden 
die Buren zurückgeworfen; von Bethlehem aus 
hatte General Campbell in den Kampf mit einge⸗ 
griffen. Die Buren hatten fünf Todte, zwanzig 
Verwundete und zwei Mann wurden gefangen ge⸗ 
nommen; auf engliſcher Seite fiel ein Mann. 
und es wurden vier Offiziere und zehn Mann 
verwundet. 

Betreffend die Srlaubnißſcheine für 
Südafrika ſchreibt die ncueſte „Afrika Post“ im 
Hamburg: Die Deutſche Oſtafrikaniſche Linie 
hat ſich nach Bekanntwerden der neuen Verord⸗ 
nung des War ⸗ Office in London betreffs Er⸗ 
laubnißſcheine für in Südafrika einwandernde 
Paſſagiere mit dem königlichen britiſchen Ge⸗ 
neralkonſulat in Hamburg in Verbindung gelegt. 
Das britiſche Generalkonſulat i von London aus 
angewieſen, den Paſſagieren, welche den Vor⸗ 
ſchriften der neuen Verordnung Genüge leiſten, die 
Erlaubnißſcheine auszuftellen und dabei nach Mög⸗ 
lichkeit die größte Keulanz walten zu laſſen. Die 
Deutſche Oſtafrika⸗Linie ihrerſeits iſt gern bereit, 
den Paſſagieren, welche ſich mit den nöthigen 
polizeilichen Legit imationspapleren ꝛe. verſehen 
haben, jede mögliche Hilfe zur Erlangung des Er⸗ 
laubnißſcheines von Seiten des britiſchen General⸗ 
konſulates in Hamburg zu Theil werden zu laſſen. 
Paſſagiere, welche Ah nach Südafrika zu begeben 
gedenken, werden daher gebeten, ſich dieſer halb zus 
nächſt an die Deutſche Oſtafrika⸗Linie zu wenden. 
Bekanntlich wird von allen Paſſagieren, welche in 
einem ſüdafrikaniſchen Hafenplatz landen, verlangt, 
daß fie über 100 Pfund Sterling (2000 Mark) 
Baarmittel verfügen. 


England und Transvaal. 


Kürzlich brachten wir unſeren Leſern eine 
Karte von Südafrika, welche die ca. 4000 Block⸗ 
haus⸗Stationen zeigte, welche England angelegt 
hat, um den vielen Verſuchen zur Unterwerfung 
des tapferen Burenvolkes noch einen neuen hinzu⸗ 
zufägen. Heute zeigen wir im Bilde verſchiedene 
Typen der Blockhäuſer. Dieſelben beſtehen in der 
Hauptſache aus Eiſenblech⸗Doppelwänden, zwiſchen 
welche Sleinmaſſen geichüttet find. Im Innern 


eines Blockhauſes befindet ſich eine Ciſterne. In 
den Wänden haben die Vertheidiger längliche 
Schießſcharten angebracht. Sandſäcke oder aufge⸗ 
fchüttete Felsmaſſen bilden einen weiteren Schutz 
der Blockhäuſer, deren Eingang durch beſonderes 
Mauerwerk geſchloſſen iſt. Das ganze umzieht ein 


— 


SE} ne 
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Aus der Provinz. 


* Unislaw, Kreis Culm, 21. Dezember. 
Die hieſige Zucker fabrk hat ihre diesjährige 
Kampagne beendet und in 84 Schichlen 1 040 000 
Zentner Rüben verarbeitet. 

* Graudenz, 21. Dezember. Wie der 
„Geſ.“ meldet, wurde der verantwortliche Re⸗ 
dakteur der Graudenzer polniſchen Zeitung „Gaz 
Grudziadzta“, Stanislaus Rozanowiez, geſtern 
von der Strafkammer wegen Beleidigung des 
deutſchen Domherrn Kunert in Graudenz zu 
einem Jahr Gefängniß verurtheilt; 
wegen Fluchtverdachts wurde die ſofortige Ver · 
Haftung verfügt. 

* Löbau, 20. Dezember. Der Mord⸗ 
anfall, den der 18jährige Befitzetsſohn Nick 
in Kl.⸗Ballowken gegen ſeinen Bruder Anfangs 
November d. Is. verübte, fand am Dienſtag 
feine Sühne. Die Strafkammer verurtheilte den 
rohen Burſchen zu 7 Jahren Gefängnis. 

* Allenſtein, 20. Dezember. Von einem 
Hexenmeiſter weiß das „K. T.“ zu er⸗ 
zählen, es iſt dies der Beſitzer der Biendarra⸗ 
mühle bei Grieslienen. Ihm wurden Nachts 
mittels Einbruchs 127 Mk. aus einem Schrank 
geſtohlen. Jetzt iſt er auf eigenthümliche Welſe 


Die Blockhäufer der Engländer in Südafrika. 


Stacheldrahtzaun. Die Beſatzung eines jeden 
Hauſes befleht aus 10 bis 20 Mann, die ſich mit 
ihren Kameraden durch Raketen oder telegraphiſch 
in Verhindung ſetzen können. Durch dieſe Maß⸗ 
nahmen der Engländer iſt alſo bei ca. 4000 
Blockhaus⸗Stationen eine Armee von 40 000 bis 
80 000 Mann zur Defenfive verurtheilt, was 
bei dem Mangel an Truppen für den glücklichen 
Ausgang des Krieges nicht viel hoffen läßt. 
* 


langt. Er verbreitete nämlich dei ſeinen Nachbarn 
das Gerücht, er wife von einer Hexenmeiſterin, 
die in der Nähe von Röſſel wohne. Zu dieſer 
werde er reifen und von ihr beſtimmt erfahren, 
wer der Dieb ſeines Geldes ſei. Gleichzeitig 
machte er noch die Bemerkung, daß der Dieb dann 
für ſeine That mit einem ſchweren körperlichen 
Gebrechen beſtraft werden würde. Die Relſe 
nach Röſſel blieb ihm jedoch erſpart. Eines 
ſchönen Morgens fand O. auf ſeiner Hausſchwelle 
112 Mk. in Papier eingewickelt vor. 

„ Röſſel, 21. Dezember. Geſtern fand man 
in dem zum Gute Hohenthal gehörigen Brunnen 
— . ——— 


* * 

Vom Kriegsſchauplatz wird dem Reu⸗ 
terſchen Bureau“ aus Standerton vom 19. 
Dezember gemeldet: Kürzlich wurde vom Oberſt 
Allenby eine Abthetlung Buren gefangen ge⸗ 
nommen, die unter dem Befehl des Kommandanten 
Wolmarans von der Staatsartillerie ſtand. Zu 
22 88888822222 

Einige ſchuf Gott in der Art, daß ſie 
lediglich auf der Erde zu wandeln das Bedürfniß 
empfinden. Sie fühlten ſich nur glücklich, wenn 
ſie immer den Boden unter ihren Füßen fühlten. 
Andere ſchweben ſtets zwiſchen Erde und Himmel, 
fie haben unſichtbare Flügel, in denen der Drang 
nach einer Welt über den Wolken, nach Idealen 
boftet. Endlich giebt es ſolche, denen die Erde 
wenig werih iſt, daß fie ſich mit ihren Gedanken 
find * Sehnen fortwährend im Himmel be⸗ 


neidenswerthe Geſchöpfe, ſchon deshalb, weil ein 
Adler ein anderes Weſen iſt denn ein Wurm! 

Statt einzuſtimmen in die Verdammung, ſtatt 
die Mißgunſt und das Vorurthell gegen die 
Künſtler zu ſchüren, ſollte der gefittete Menſch 
fie zu zerſtreuen, ſollte er jedenfalls zu helfen 
ſuchen, daß aus Perſonen mit ungeregeltem 
Leben ſolche werden, die der Geſellſchaft be⸗ 
dingungslos einzureihen find, die in ihr Ent: 
ſchͤdigung finden für ihren ſchweren Beruf und 
für den ſtetigen Widerſireit in ihrem Innern — 
zwiſchen höchſtem Wollen und begrenztem Können! 

Ich vertraue unbedingt Marlannes Charakter. 
Sie wird ſich niemals verlieren, und jedenfalls 
könnteſt Du doch, liebe Mama, zu einem Verſuch 
Deine Zuſtimmung geben!“ 

„Nein! Ich will's nicht!“ erwiderte die Frau 
auf dieſe Mariannen fo ſaß klingende Rebe in dem 
ſchroffen Ton. Und: 

„Mag ich denn eine am todten Stoff klebende 
Kreatur fein, wie Du mich zu bezeichnen beliebt,“ 
fuhr fie ſpitz empfindlich fort, „fo folge ich doch 
meiner Ueberzeugung, derſelben, welche die Mehr⸗ 
zahl der Gebildeten auf meine Seite ſtellt. Der 
Verſtändige beschreitet auf dieſer Welt den Mittel ⸗ 
weg! Und er fährt gut dabei und dient feinem 
Schöpfer beſſer, weil er ſich weniger Verſuchungen 
ausſetzt. Das if eine fo unbeſtreltbare Wahr⸗ 
heit, daß daran nicht zu rütteln iſt!“ 


(Fertſetzung folgt.) 
x 


Sie find vielleicht 3 © 
geſunkene Wefen, cht nur zufällig bier Hera 


Aber alle ſchuf doch ein Schöpfer und gab 
ihnen eine beſondere ee S5 muß tel 
ſich in jede Art bineinzufegen ſuchen. Und ich 
behaupte: wenn Du alles Künſtlerthum fo ſchwarz 
malſt, ſo haben doch dieſe zwiſchen Erde und 
Sehne in in ihren allerdings ſtarken 

und ſchweren Käm 
die lichteſten, herrlichſten ee un 


Jene kleben am tedten Stoff, die dritte Kate⸗ 
gorte erfüllt eine ewige ſehnſüchtige Unbefriebigung 
die niemals abgeſtreiſt werden kenn, da das 
Göttliche Ah nur in Bildern, alfe in der Natur, 
in den Geſchöpfen offenbart. Die Känſiler aber 
leben durch ihre gehobenen Vorſtellungen, ein 
Leben ber Erhebung wenigſtens für Zeiten, und 
ſchaffen ſie gar, erringen, leiſten ſie etwas Be⸗ 
deutendes, jo find fie die Förderer einer höhe⸗ 
ren Entwickelung, fo find fie doch wahrhaft bes 


Im Beurlaubtenſtande: 


zum Leutnant der Reſerve befördert. — Im Sa⸗ 
nitäskorps: Dr. Bache (Thorn), Aſſiſtenzarzt der 


Pannwitz, Oberſtabsarzt a. 1. s. des Saniläls- 
korps, als 
No. 15, Dr. Wegelj. Oberſtabs⸗ und Regiments⸗ 


zum Thüting. Feldartl.⸗Negt. 


nachtsfeier und Beſcheerung der Kinder der Ver⸗ 


Kinder trugen Gedichte vor und ſpielten auch 


Ohne Einfluß iſt auch vielleicht die Sonntags ruhe 
nicht, da fi unſer Publikum jetzt ſchen allgemein 


Wochentagen zu beſorgen. 


wieder in den Beſitz der geſtohlenen Summe ge⸗ 


Symnaſiaſien waren bis zum 18. dez 


zwei Kindesleichen. Als Mutter der 
Kinder iſt die unverehelichte Reiß auf der Freiheit 
Röſſel entdeckt. 

Bromberg, 22. Dezember. Durch das 
Eiſenbahnunglück bei Paderborn, über 
das wir an anderer Stelle berichten, iſt leider 
auch eine Bromberger Familie in Trauer verſetzt 
worden. In dem D⸗Zuge befanden ſich zwei 
Berliner Kaufleute, Gebrüder Jacobſohn, 
Brüder des Rechtsanwalts Jacobſohn hierſelbſt, 
von denen der eine Arm und Bein gebrochen, 
der andere den Tod gefunden hat. 


Thorner nachrichten. 


Thorn den 23. Dezember. 


1 [Perſonalien.] Die Referendare Dr. 
jur Heinrich Sachſenhaus und Hans 
Müller im Bezirk des Oberlandesgetichts 
Marienwerder ſind zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt 
worden. 

S (Berfonalten beim Militär.) 
| Steengrafe (I Bremen), 
Vizefeldwebel des Infanterie⸗Regiments Ne. 176, 


Reſerve, zum Oberarzt befördert. Verſetzt: Dr. 


Regimentsarzt zum Fußartl.⸗Regt. 


arzt des Inſtr.⸗Regts. No. * in Thorn), 
o. 19. 

[Eine lithurgiſche Andacht] unter 
dem Weihnachtsbaum findet morgen (Dienſtag) 
Abend in der Garniſonkirche ſtatt; zu dieſer An⸗ 
dacht ſteht der Eintritt Jedermann frei, N 

[Der Kriegerverein Thorn!) 
veranſtaltete geſtern Nachmittag 4 Uhr im großen 
Saale des Viktoria⸗Gartens die übliche Weih⸗ 


einskameraden. Der Saal war bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Auf zwei langen mit brennenden 
Weihnachtsbäumen geſchmückten Tafeln waren die 
zahlreichen Geſchenke, beſtehend in Chriſiſtollen, 
Pfefferkuchen, Nüſſen, Aepfeln 2c., ausgebreitet. 
Die Mufik wurde in liebenswürdiger Weiſe von 
der Kapelle der 61er unentgeldlich gestellt. Die 
Haupianſprache hielt Herr Dioiſion spfarrer Dr. 
Greeven und fernerhin richtete auch der Ver⸗ 
einsvorſitzende Herr Hauptmann a. D. Märcker 
einige kurze Worte an die Verſammelten. Die 


zwei huͤbſche kleine Theaterſtücke. Auch einige 
gemeinſame Lieder wurden geſungen. Der Ver⸗ 
lauf der ganzen Feier war ein ſehr würdiger und 
befriedigte alle Theilnehmer in hohem Grade. 

8 [Der „goldene“ Sonntag] geſtern 
hat unſere Geſchäftsleute wohl kaum in dem 
Maaße befriedigt, wie ſie es von ihm erhofft 
halten. Bei dem ſchmutzigen naſſen Wetter war 
der Geſchäftsverkehr nicht allzugroß und dasſelbe 
gilt demgemäß auch von den erzielten Einnahmen. 


daran gewöhnt hat, die Einkäufe möglichſt an den 


— [Ueber Aenderungen in den 
Bahnhofsverhältniſſen von Thorn 
und Moder] wird berichtet: Mit der Ein⸗ 
führung des Vollbahnbctriebes auf der Marten⸗ 
burg⸗Thorner Strecke, der für den 1. Oktober 1902 
zu erwarten iſt, werden die Verkehrsverhältniſſe 
auf dem Thorner und dem Mockerer Bahnhofe 
ſich erheblich anders geſtalten. Mocker wird in 
Hinſicht auf den neuen Betrieb bereits am 
1. April Bahnhof 2. Klaſſe, da es zum 1. Ok⸗ 
tober zugleich auch Station der Inſter burger 
Strecke wird. Die Jaſterburger Linie wird bei 
der Katharinenflurer Weiche nach dem Bahngofe 
Mocker hinäbergeführt. Mit der Umwandlung 
der Thorn⸗Markenburger Bahn zur Vollbahn und 
der Ueberleltung der Inſterburger Strecke / wird 
Mocker Centralſtelle für ben Güter⸗ 
verkehr dieſer Heiden Bahnlinien werden, wo⸗ 
durch der Hauptbahnhof Thorn erheblich entlafiet 
werden wird. Die für Thorn beſtimmten Güter 
werden dann bereits auf dem Mockerer Bahnhofe 
zur Entladung kommen. Au dem Thorner 
Hauplbahnhof, deſſen Einrichtungen ſchon lange 
für die Steigerung des Verkehrs unzureichend 
ſind, werden gegenwärtig die nethwendigen Er⸗ 
weiterungen in bedeutendem Umfange durch Neus 
anlage von Lokomotivſchuppen 2c. vorgeneramen. 
Daran, daß das von der Handelskammer Thorn 
vorgeſchlagene Projekt der Anlage eines Central⸗ 
bahnboſes auf dem rechten Welchſelufer bei 
Weißhof ſich verwirklichen könnte, iſt angeblich 
nicht zu denken. 

— Zur Vermeidung von Unzu⸗ 
träglichkeiten im Poſtbeſtellbe⸗ 
triebeſ während der bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
und Neujagrszeit iſt angeordnet worden, daß am 
Donnerſtag den 26. Dezember die Landbrlef⸗ 
beſtellung wie an Wochentagen zu erfolgen, alſo 
auch auf die Beſtellung von Packeten ſich zu er⸗ 
ſtrecken hat, am Sonntag den 29. Dezember 
die Briefkasten im Ortsbeſtelldezirt wie an „Bert 
tagen zu leeren find, am Mittwoch ben 1. 
Januar die Orte⸗ und Landbrteſbeſtellung wie an 
Werktagen zu erfolgen hat und daß ferner am 
22. Dezember und 1. Januar die Poſten wie an 
Werktagen verkehren. 

* Die Sammlungen für die 
Wreſchener] werden am 31. Dezember ge 
ſchloſſen. Bis jetzt find etwa 130 000 Mark ge 
fammelt worden. Für die in den Thorner 
Oymnaſtaſtenprozeß verwickelt geweſenen p 


10 975 Mark geſammelt worden. Der vielge⸗ 
nannte Vikar Laskowski in Wreſchen iſt 
der „of. Ztg.“ zufolge „in Anerkennung feiner 

ltung im Gneſener Prozeſſe wegen des 
Virſchmer Schulkrawalls“ von einem der Fürſten 
Czartoryski als Pfarrer in Konarzewo vorge⸗ 
ſchlagen worden. Ronarzewo iſt fürſilich Czarto⸗ 
ryskiſches Patronat und eine ſehr gute Pfründe. 

b [Rriegsgeright.) Wegen Mißhandlung 
eines Untergebenen in zwölf Fällen und Vergebens 
gegen § 116 des Milit „Str.⸗Geſ.⸗B. hatte ſich 
der Unteroffizier Max Fleiſchmann vom 
Pienier⸗Bataillon 17 (Stations gehilfe aus Star⸗ 
gard) zu verantworten. Die Beweisaufnahme er⸗ 
gab ſämmtliche dem Angeklagten zur Laſt gelegten 
Straffälle. Mit Rückſicht auf feine bisherige gute 
Führung und darauf, daß er durch die Laäſſigkeit 
des von ihm mißhandelten Rekruten Felow ſehr ge⸗ 
reizt worden fei, wurden ihm mildernde Umſtände 
zugebilliat. Das Urtheil des Kriegsgerichts lautete 
auf 6 Wochen Mittelarreſt. 

— [Der Kanenier Ramin), der be⸗ 
kanntlich aus dem hieſigen Garniſonlazareth, wo 
er ſich zur ärztlichen Beobachtung ſeines Geiſtes⸗ 
zuſtandes befand, entwichen war, if auf der 
Jakobsvorſtadt wieder ſeſigenommen worden. 

Sr [Verhaf tel] wurde von ber hieſigen 
Polizei der Arbeitsburſche Rinaß aus Ste w⸗ 
ken, der am Ruthhaus geſtern ein Paar Schuhe 
geſtohlen hat. 

[Polizeibericht vom 23. Dezem⸗ 
ber.“ Gefunden: Auf dem Neuſtädt. 
Markt ein gränliches Portemonnaie mit Jahalt, 
abzuholen vom Polizelſergeanten Krüger, Neuſtädt. 
Markt 11; in der Breiteſtraße ein Schlüſſel; 
auf dem Neuſtädt. Markt eine Puthenne, abzu⸗ 
holen bei Trick, Mellienſtr. 59; im Polizelſekre⸗ 
tariat ein buntes Taſchentuch. Zuge⸗ 
laufen: Ein Schäferhund, gelb mit welßer 
Halskrauſe und Bruſt, bei Sommer, W:ißhofer- 
ſtraße 13. Verhaftet: Vier Per⸗ 
onen, 

f Warſchau, 23. Dezember. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel geſtern 2,2 8, heute 
2,67 Meter. 


— 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 
22. Dezember. Der Amtsvorſteher Sand zu 
Bielawy iſt z, Zt. verhindert, die Amtsgeſchäfte 
des Bezirks Lelbitſch in vollem Umfange wahrzu⸗ 
nehmen. Von den Amtsgeſchäften deſſelben iſt 
daher bis auf Welteres, vom 1. Januar 1902 
ab, dem Amts vorſteher⸗Stellvertreter Herrn He ine 
rich in Leibitſch die Erledigung der Grenzüber⸗ 
gangsſachen und die Ausſtellung der Grenzlegitt⸗ 
matlonsſcheine übertragen. Auch die Standes⸗ 
amtsgeſchäfte des Bezirks Leibitſch find vom 
1. Imuar 1902 ab bis auf Weiteres dem Stan⸗ 
desbeamten⸗Stellvertreter Gemeindevorſteher Hein⸗ 
rich in Leibitſch übertragen worden. — Die Aus⸗ 
gabe von Aaweiſungen zur Lieferung von Streu 
und Futtermitteln an de dürftige Land⸗ 
wirthe des Kreiſes findet in den Tagen vom 
Freitag den 27, bis einſchließlich Freitag den 
3. Januar nicht ſtatt. 

* Podgorz, 22. Dezember. Die Mol: 
kerei⸗Genoſſenſchaft zu Jroß⸗ 
Neſſau, e. G. m. b. H,, hielt kürzlich in der 
dortigen Schule eine Generalverſammlung ab, die 
aa Stelle des erkrankten Beſitzers Joh. Finger, 
den Beſitze: Emil Heiſe in den Auſſichtsrath 
wählte. Der bisherige Gewinn wird in der 
Weiſe vertheilt, daß 10 Prozent dem Reſervefonds 
und der Reſt der Betrtebsrücklage überwieſen 
werden. Der Frau des Molkereiverwalters wurde 
eine Weihnachtsſpende von 30 Mark bewilligt. 


I ů 


Die Eiſenbahukalaſtrophe von Altenbeken. 


Amtlich wird gemeldet: Der Unfall bei Al⸗ 

® tenbeken he ch w * er, als zunächſt angenommen 
DE Streckengeleiſe 1 den Güter⸗ 

auch können einftweilen nur ein⸗ 

25 ee Gch werden, da das 
reig ® Geleis für die ſchwierlgen 
0 5 Base ai ine 
afalles iſt grobes 
Verſchulden des Blockwärters, welcher 


ließ, ehe der ID⸗Zug 


te perlaulen: Der 
29 


mittags verläßt, 


5 f it 
paffirt, und der Wärter der Station gab been, 


11 Uhr 53 Minuten von Paderborn hinter en 
P- Zug abgelaſſenen Perſonenzug freie Durch⸗ 
fahrt. Inzwiſchen war aber gleich hinter der 
Kurve dem P, Zug der Unfall begegnet, daß ein 
Pferd, das ſeinem Beſitzer entlaufen und auf den 
Schlenenſtrang gerathen war, unter die Räder der 
Lokomotive kam und dadurch den Zugführer zum 
Halten veranlaßte. Der D-Zug hatte wegen der 


Brückenſtr. 40 
Ausverkauf 
des Felix Osmanski’jchen 


Schuhmaarenlagers 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Gustav Fehlauer, 


Verwalter. 
3 Wohnung, 
e 
0 
a ſofort zu vermlethen. zw 


en] 
a H— 


Zohberrſc Wohuug, 
. &t., mit Zentralhei 5 
heimſtraße 7, heizung Wil 
Oberſt von Versen bewohn 
ſofort zu vermiethen. 
Auskunft erthellt der Portier 
des Hauſes. 


Möbl. Wohnung 


Soppart, Bacheſtraße 17, I. nuar zu verm. Gerſtenſtraße 10. 


ſtarken Steigung eine Schiebelofomotine 
am Ende. Dieſe Schiebelokomotive ſetzte jetzt 
etwas zurück, um dem D⸗Zuge zur Befreiung von 
dem Pferdekadaver Spielraum zu geben. Da nun⸗ 
mehr aber auch die Gefahr eintrat, daß der D⸗Zug 
bei der Steigung nach ruͤckwärts in Rollen kom⸗ 
men konnte, legte ſich die Schiebelokomotive mit 
ihren ſämmtlichen Bremsklötzen feſt. An die 
Möglichkeit des Falles, daß die rückwärts liegende 
Blockſtatlon das Zeichen auf freie Durchfahrt für 
den fulgenden Zug geben könnte, dachte Niemand; 
da nun an der Blockſtation für den nachfolgenden 
Perſonenzug das Zeichen für freie Einfahrt ſtand, 
mußte das Unglück eintreten. Durch die Kurve 
und ebenſo durch den dichten Nebel war der Aus⸗ 
blick gehindert, und ſo fuhr der Perſonenzug, der 
mit einer ſchweren Schnellzugmaſchine neueſten 
Syſtems beſpannl war, um die Kurve auf die 
Schiebelokomotive. Die Wirkung des Auſ⸗ 
ſtoßes war furchtbar. Die Schlebemaſchine, eben⸗ 
falls eine der ſchwerſten Maſchinen, welche wie an⸗ 
gemauert auf den Schienen lag, flog ohne Tender 


in die Luft und ſetzte ſich dann ganz, wie fie war. 


auf den letzten Wagen des D-Zuges, als 
ob ſie genau auf ihn paßte. Die Seitenwände 
des Mag ns, der nur dritte Klaſſe führte, theilten 
lich glatt nach rechts und links ab, und die Dede 
und der ganze Inhalt wurden in ein wüſtes Choos 
gedrückt und nach vorn gepreßt. Der Boden brach 
nicht durch ſondern trug die ſchwere Laſl. Doch fing 
unter dem Aſchkaſten die Diele des Wigen zu bren⸗ 
nen an. Die übrigen Wagen des Zuges blieben 
beinahe, die des Perſonenzuges völlig unbeſchädigt. 
Sämmiliche Lokomotidfütrer und Helzer vermoch⸗ 
ten ſich durch Abſpringen zu retten. Von 
den 38 Inſaſſen des zerſtörten Wagens hielten 
viele ſich im Seitengange auf und wurden dadurch 
auf den Bahndamm geſchleudert oder nur an 
Händen und Füßen verletzt, die Uebrigen wurden 
erdrückt und zum Theil außerdem verbrannt. 
Acht Dodte ſind geborgen, fünf weitere Todte 
unter den Trümmern ſichtbar. Wahrſcheinlich liegen 
noch mehr Todte unter den Trümmern. Von den 
Verletzten iſt einer geſtorben. 

Die „Köln. Zig.“ berichtet, daß bisher drel⸗ 
zehn Leichen geborgen find. Dreißig Perſonen 
wurden verwundet, davon über die Hälfte ſehr 
ſchwer. Unter ihnen befinden ſich ſechs Eiſenbahn⸗ 
beamte. Der Präſident der Eiſenbahndirektien 
Kaſſel und Gerichtsbeamte ſind auf der Ungluͤcks⸗ 
ſtätte eingetroffen. Der Eiſenbahnminiſter wird 
erwartet. — Der Kommiſſar des Miniſters Ges 
heimer Oberbaurath von Miſani, befindet ſich be⸗ 
reits an der Unfallſtelle. 

Amtlich wird heute ferner aus Pader⸗ 
born gemeldet: Die Aufräumungsarbeiten an 
der Unfallſtelle bei Altenbeken find beendigt, der 
Perſonen⸗ und Güterverkehr wird noch heute 
Abend nach und nach wieder aufgenommen. Im 
Bann haben ſich 12 Todte gefunden, welche 
bis auf zwei männliche und eine Kinderleiche 
recognoſcirt find. Es find dies: Agent Pithan 
aus Berlin, Student Welß aus Bartendtein, 
Bergingenieur Zimmermann aus Halle a/ S. 
Waldoswsky aus Scheebuſch, Schüler Schrermey er 
aus Paderborn, Ingenieur Kohlhammer aus 
Hagen, Kaufmann Mer Jacobſohn, Berlin, 
Frau E. Feitſch aus Reichen, bei Gugzrau, 
Frau Doktor Auguſt Müller aus Berlin. 
Schwerverletzt find 9 Reiſende: Jacobſohn, 
Reiſender aus Berlin, Tapezierer Matz und 
Weßner, beide aus Berlin, Student Hempel aus 
Dresden, Fabrikant Rübenſtrank aus Hagen, 
Student Gerhardt aus Dresden, Fauerbach aus 
Köln und Levyſohn aus Berlin. Sämmtliche 
Schwerverletzten befanden ſich in den Paderborner 
Hospitälern und find noch am Leben. Außerdem 
find 12 Reiſende und 6 Eiſenbahnbeamte leicht 
verletzt. Die in einigen Zeitungen gebrachte 
Nachricht, daß das Gas des zertrümmerten 
Wagens ſich entzündet habe und Menſchen 
lebendig verbrannt ſeien, iſtun richtig. 


Das Gas hat ſich nicht entzündet, wohl aber 


ſind durch glühende Kohlen der in den letzten 
Wagen des D⸗Zuges eingedrungenen Lokomotive 
Holztheile in Brand geſetzt und einige unter der 
Lokomotive liegende Leichen beſchädigt. — Ein 
ſpäteres Telegramm beſagt noch: Unter den 
N hi Leichen von dem Eiſenbahnunglack 
nd zwei, deren Identität nicht feſtzuſtellen iſt, 
nämlich die eines Mannes und eines Kindes von 
11 bis 15 Jahren. Auskünfte zur Idealifizirung 
find an die Polizeibehörde in Paderborn zu 
richten. — In dem letzten D⸗Zugwagen befanden 
ſich insgeſammt 35 Perſonen, wovon nur ſechs 
unverletzt geblieben ſind. 


DS 
Vermiſchtes. 


Verleihung von China ⸗Denk⸗ 
münzen an Poſtbeamte. Den Angehö⸗ 
rigen der Feldpoſt des Oſtaſiatiſchen Expeditions⸗ 
korps, ſawie denjenigen Beamten der deutſchen 
Poſtanſtalten in China, die für die Oſtaſiatiſche 


innegehabte 


bisher vor Herrn 


t, von 


Die von Herrn Hauptmann Crohn 


Wohnung, 
Brombergerſtraße 52, II. Etage, 
beft. aus 5 Zimmern ꝛc. iſt von ſofort Keller (Cementfußboden) als Werk⸗ 
ſtatt per ſofort oder ſpäter bei 


A. Block, Helligegeiſtſtraße 6. von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. 
— —V vom 1. 4. cventl. auch früher zu verm. 


Zu vermiethen 
von ſofort 1 Laden, 1 Wohnung, 


zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 50. 


Zwei ſchin möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß zu vermieth 
Gerechteſtr. 30, II. r. 
1 Wohnung, I. Etage, 8 Zimmer ꝛc. 
mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Ja⸗ Entr., 6 Zim. u. Zub., ev. a. geth., pr. 
1. 4. O2 zu verm. Ed, Kohnert, Thorn. 


* 


Expedition thätig geweſen ſind, iſt die China⸗ 


Denkmünze aus Bronze verliehen worden. Außer⸗ 
dem haben weitere 96 Beamte und Unterbeamte 
der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung die China⸗ 
Denkmünze aus Stah' erhalten. 

Ein Mißgeſchick iſt der deutſchen Poſt 
im fernen Aſien zugeſtoßen: Die deutſche Brieſ⸗ 
poſt in Schanghai nach Kobe (Japan) vom 11. 
Oktober, die dem franzöſiſchen Dampfer „Salazte* 
übergehen werden ſollte, iſt dem „O. A. L.“ zu⸗ 
folge beim Ueberladen vom Tender ins Waſſer 
gefallen und nicht wieder aufgefunden worden. 

Ueber einen koloſſalen Spiel⸗ 
verluft im Wiener Jockcyklub wird verbürgt 
gemeldet: Graf Roman Poto eki, reich 
begütert in Ruſſiſch⸗Polen und Galizien, verlor 
geſtern Abend im Jockeyklub im Baec arat drei 
Millionen zweihunderttauſend Kronen (III), weden 
der ungariſche Sportsmann Nikolaus Szemere zwei 
Millionen Kronen gewann. Graf Roman Potocki 
it aber fo reich, daß fein Vermögensſtand dadurch 
nicht erſchüttert wird. (Schade !) 

Zu den Kieler Attentaten wird 
aus Kiel, 21. Dezember. berichtet: Wie die 
„Kieler Zeitung“ meldet, iſt die Nachricht, daß 
die Polizei einem aus Oeſterreich ſtammenden 
Studenten wegen Verdachts, die Meſſerſtechereien 
hier ausgeführt zu haben, auf der Spur oder daß 
dieſer oder irgend ein anderer Student wegen 
diefer Ang legenheit verhaftet ſei, nach einer ihr 
zugegangenen amtlichen Auskunft unwahr. Auch 


bie Millheilung vom Diebſtahl mehrerer Inſtru⸗ 


mente aus der chirurgiſchen Klinik habe ſich als 
falſch erwieſen. Die ganze Nachricht beruhe auf 
Erfindung. 

Der Typhus in Gelſenkirche n. In 
der Zeit vom 15. bis 21. dleſes Monats hat ſich 
die Zahl der Typhuskranken im Stadt: und Lands 
kreiſe Gelſenkirchen von 353 auf 269 vermindert. 
Zwei Perſonen find geſtorben und neunzig als ge⸗ 
neſen entlaſſen worden. 

Eine Beſtie in Menſchengeſtalt 
hatte ſich am Freitag vor der Kölner Streſ⸗ 
kammer zu verantworten, ein Welb, daß das 
eigene Kind verhungern ließ. Nach Aus⸗ 
fage des Arztes hat das 
dem fortwährenden Mangel an Nahrung fo ge⸗ 
litten, daß die Muskulatur gänzlich verſchwunden, 

nd der Körper, überdies noch mit Wunden be⸗ 

eckt, ſchließlich nur noch Haut und Knschen war. 
Die Leichenſchau ergab, daß keine innere Krank⸗ 
helt oder organiſche Fehler die Abzehrung bewirkt 
haben konnten. Durch Zeugen wurde auch feſt⸗ 
geſtellt, daß das vergnügungsſüchtige Weib das 
Kind thatſächlich ſo vernachläſſigt hat, daß es ver⸗ 
hungern mußte. Die Angeklagte erhielt 19 Mo⸗ 
nate Gefängniß. 

Die verkrachte panamerika⸗ 
ni ſche Ausſtellung. Die finanziellen 
Sch wierigkeiten der kürzlich beendeten panameri⸗ 
kaniſchen Ausſtellung in Buffalo find jo große, 
daß das Direktorium nicht einmal im Stande iſt, 
den Ausſtellern die ihnen zuerkannten Diplome 
anfertigen zu laſſen. (!) Ungefähr 10 000 Diplome 
ſollten zur Vertheilung gelangen, von denen eine 
Gattung 33, die andere ſogar nur 25 Cents be⸗ 
anſprucht, aber die immerhin 3000 Dollar be⸗ 
tragenden Geſammtkoſten für den Buchdrucker find 
mit dem fehlenden weit größeren Kapital nicht 
vorhanden, und es fehlt an jeder Möglichkeit, ſie 
aufzubringen ! 


Viele Anſichtspoſtkartenſamm⸗ 
ler haben den Wunſch, in ihrem Album außer 
dem Bilde auch die Marke zu zeigen, befon- 
ders wenn es elne fremde iſt. Zum Theil ge⸗ 
ſchieht es aus philateliſtiſchem Intereſſe, zum 
Theil auch als Beweis für die Echtheit der Sache. 
Deshalb haben ſich manche Anſichtspoſtkarten⸗ 
ſchrelber die Mode angewöhnt, die Marke nicht 
vorn auf der Adreſſenſeite aufzukleben, ſondern die 
Schriftſeite damit zu zieren. Das gefällt aber 
wieder den Poſtbeamten nicht. Der britiſche 
Generalpoſtmeiſter hat zum Belſplel angeordnet, 
ſolche Karten als „nicht genügend frankirt“ zu be⸗ 
handeln. 

Was den Engländer intereſſirt. 
Der engliſche Famllienſinn hat eine eigenartige 
Beleuchtung erfahren bei dem Feſtmahle, das dem 
Behereſcher der beiden größten engliſchen Kabel⸗ 
geſellſchaften Sir John Deniſon Pender dleſer 
Tage gegeben wurde. Der Krlegeminiſter Brodrick 
hob das Entgegenkommen der Kabellinien rühmend 
bervor, die für den Verkehr mit verwundeten 
Offizieren in Südafrika und ihren Famillenange⸗ 
hörigen dieſen Sommer bedeutend ermäßigte Taxen 
eingeführt batten. Zahlreiche Offiziere machten 
auch alsbald von dieſem Anerbieten Gebrauch, 
allein, wie der Miniſter hinzuſetzte, fand ſich in 
den erſten zwanzig Depeſchen dieſer Kategorie kein 
Wort über den Geſundheitszuſtand des Abſenders, 
ſondern nur Anfragen Über den Stand der Well⸗ 
ſätze für das Derby ⸗Rennen. 

Eine myſteriöſe Geſchichte er 
eignete fi dieſer Tage in einem Liebauer Hotel. 


halbjährige Kind unter 


Dort ſtieg ein alter eleganter Herr mit den Ma, 
nieren eines Edelmannes ab; er wurde mit großer 
Herzlichkeit aufgenommen und in ſein Zimmer 
geführt. Der empfangenen Weifung gemäß brachte 
ihm der Oberkellner Morgens um 8 Uhr den 
Kaffee ins Zimmer, prallte aber voll Entſetzen 


zurück, als er im Bett ſtatt des alten Herrn einen 


blonden Jüngling gewahrte. Der zu Tode er⸗ 
ſchrockene Ganymed verließ fluchtartig das Zim⸗ 
mer, um den Beſitzer des Hotels zu rufen, aber 
als dieſer erſchien, fand er keinen blonden Jüng⸗ 
ling, ſondern den alten Herrn vor. Er erklärte 
demzufolge den Oberkellner für verrückt, und dieſer 
war ſelbſt nahe daran, es zu glauben. Einige 
Stunden ſpäter kam ein Dienſtmann und fragte 
nach Herrn v. N. Der Oberkellner führte ihn zu 
dem Zimmer des alten Herrn und klopfte an; 
die Thür öffaete ſich und heraus trat eine elegant 
gekleidete Dame. Dem Kellner ſtanden alle Haare 
zu Berge, denn er glaubte, es mit dem leibhaften 
Teufel zu thun zu haben. 
ganze geheimnißvolle Geſchichte auf: der — Ver⸗ 
wandlungstünftler Fred Edlawi hatte ih einen 
kleinen Scherz erlaubt, um den Kellner außer 
Rand und Band zu bringen. i 


Renche Nachrichten. 


Berlin, 28. November. Die 24jährige 
nervenleidende Tochter der Wittwe Henſch in der 
Pflugäraße ſtürzte ſich in der Wahnidee, das 
ſchreckliche Eiſenbahnunglück bei Altenbeken ver⸗ 
ſchuldet zu haben, aus dem Fenſter ihrer 2 Stock 


hoch gelegenen Wohnung und wurde ſchwer ver⸗ 


blitzt nach dem Krankenhauſe gebracht. 

Berlin, 22. Dezember. Nunmehr iſt es 
gelungen, den Urheber aller unwahren Aus⸗ 
ſtreuungen über die Königin Wilhelmina und den 
Prinzgemahl feſtzunellen; es iſt ein Mann, der 
früher als Hllfsſchreiber bei der Transvaalgeſandt⸗ 
ſchaft in Brüſſel thätig war und ſich zum eng⸗ 
liſchen Spion hergab. 

Win burg (Oranjefreiſtaat), 22. November, 
Der Burenkommandant Haasbroek iſt in einem 
Gefecht mit einer engliſchen Kolonne in Doornberg 
gefallen. g 

Standerton, 22. Dezember. Es wird 
gemeldet, daß Verſammlungen von unter Waffen 
fiegenden Buren ſtattfinden ſollen, um über die 
Frage der Kapitulation zu berathen. 30 Buren 
haben ſich mit Waffen und Pferden in den letzten 
Wochen ergeben. Mehr als 200 hieſige Bürger 
find in den Natlonalſesuts eingetreten. 


— l ——ͤ— —eöok„ Cn 
Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frauk in Türe 
—.— ⁵§˙— 
Meteorologiſche Besbachtungen zu 
Torn. 


Waſſerſtand am 23. Dez. um . n Nergeat: 
＋ 1,83 Meter. erde — ien Bell, 
Wetter: trübe. Wind: S.. 


Wetterausſichten für das nördlich 


Deuiſchlanb. 


Dienftag, 24. Dezember: Meiſt wolkig, bedecktt 
Nebel, feuchikalt. Lebhafte Winde, 


Sonnen Aufgang 8 Uhr 10 Sinuien, Unterger g 
3 Uhr 45 Minuten. 


Mond ⸗ Aufgang 11 Ute 59 Rinulen Morgens, 
Untergang 12 abr 10 Kinuten Nachm. 


Berliner telegraphziſche Schlange. 


23. 12. 21. 12. 

Tendenz der Fondsbörſe leg. leſt. 
Ruſſiſche Banknoten 2 [21600121600 
Warſchau 8 Tage 215 751 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 85,3 | 8535 
Preußiſche Konſols 815 „„ „ „ eee 
Preußiſche Konſols 3½% „100.8910080 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 100,8 110980 
Deutſche Reichsanleihe 80 » „ 90,60 90,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,90 100 90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3%, neul. II. „87,60 87,60 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 96.6 96 8 
Poſener Pfandbriefe 3½% „„ „ 97.80] 9800 
Poſener Pfandbrieſe ae „ 110240 102,49 
— Plandbreſe 4½% „1 97,50 97,80 
Türkiſche Anleihe 1% „„ „2685 28.05 
Italieniſche Rente 4% „„ „100.00 140,00 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 7925 79,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlelhe „ 18050] 180,90 
Große Berliner Straßendahn⸗Aktlen „1990,50 | 191,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen 59.751670 
Laurahütte⸗ Aktien « 1185 00 185 90 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktten «1 —,— 1106,09 
Thorner Stadt Anleihe 3J¼½% » ul en 
Weizen: Dezember x — 1 —— 
G . 1171,25 ] 170,75 
ME. Fer „ ter 

Loco in New⸗ Dort 871 86%, 
Roggen: Dezember. 144.25 —.— 
G 147 25 | 147,00 
. 147,75 

Spiritus 1 70cr loco 30 90 


Reichsbank⸗Diskont 4, Lombard ⸗Zinsſuß 5%, 
Brivat- Diskont 3 5. 


* 


1 großer Laden . Geſchäftsräume u. Lager⸗ 
mit daran grenzender Wohnung, 
aus 2 großen Zimmern, Küche, 
nebſt Zubehör, ſowie 1 großer heller 


b plätze, früh. Speihe⸗Riſtaur. mit 
eſteb. gaffee,Thec⸗Ausſch., Geſellſchaftsſaal und 


Corridor Garten, a. kl. Vureaus, g. Lage verpacht. 
ab 1./4. 1902. Henschel, Thorn III. 


Eine Wohnung 


Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


rũ 


Später klärte ſich die 


sto 


Die Nummer 61 u. 62 


Ernst Nasilowski, Bacheſtraße 2. der Thorner Fes kauft zu⸗ \ 
ck die 


Expedition. 


3 


r 


2 


— 4 
n 


* a 
N 


EN 


er wi 


Fin 
er 


* 


* 


I RR 8 * 2 a 
Sb SEHEN N Ben Kirn 


ee 


Heute früh 1°, Uhr entriß 
uns der umerbittige Tod nach 


18ſtündigem qualvollen Leiden 
unſer jüngſtes, inniggeliebtes 


Söhnchen und Brüderchen 


Lothar 


im Alter von 1 Jahr 3 Mon. 
Dieſes zeigen ſchmer zer füllt an 

Thorn, 23. Dezember 1901 
Gravenhorst u. Frau. 
1 Die Beerdigung findet Don⸗ 
. nerſtag, den 2. Weihnachtsfeier⸗ 
12 tag, Mittags 12 ¼ Uhr vom 
Trauerhaufe, Mellienſtr. 55, aus 
nach dem altſtädt. Kirchhof ſtatt. 


Haudelskammermahl. 


Nachdem Herr D. Wolff die auf 
Ye og Wahl abgelehnt hat, habe 
au 


Sonnabend, d. 28. Dezember, 
. Nachmittags 5 Uhr 

im kleinen Saale des Schützenhauſes 
einen neuen Wahltermin angeſetzt, 
zu dem ich die I. Abtheilung der Wahl⸗ 
berechtigten des Kreiſes Thorn einlade. 
_ Thorn, den 17. Dezember 1901. 


Der Wahlkommiſſar 
der Handelskammer zu Thorn. 
Herm. F. Schwartz. 


© Bekanntmachung. 
Die vor zwei Jahren mit autem Er» 


folge hier eingerichtete Schiff ule 
wird für dieſen Winter ei .. 


Dienſtag, 7. Januar 1902, 
7 Abends 6 Uhr 
in der II. Gemeindeſchule (Bäckerſtraße) 
hierſelbſt wieder eröffnet werden. 
Der Unterricht wird, wie früher, an 
den Wochentagen Nachmittags von 6 
bis 8 Uhr ertheilt werden, und, wie 
bisher Rechnen, Handelslehre, Deutſche 
Sprache, Geographie, Schiffbau, Geſctzes⸗ 
lehre, Schiffs⸗ und Samariter-Dienft 
ſowie Maſchinenlehre umfaſſen. 
An Schulgetd für den ganzen Kurſus 
werden 3 Mark für jeden Theilnehmer 
| erhoben, welche zu Beginn des Uater⸗ 
dichte von dern Leiter der Anſtalt, Herrn 
Lehrer (kamſch werden eingezogen werden. 
. Anmeldungen von jüngeren und älteren 
Schiffsbedienſteten und Schiffern werden 
von den Herrn Hafenmeiſter Klix und 
Ulferaufſeher Wollbolet entgegengenommen. 
Thorn, den 17. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung von 1400 ebm Feld⸗ 
ſteinen für die Unterhaltung der ſtädtiſchen 
Chauſſeen haben wir einen Termin auf 


Mittwoch, 15. Januar 1902 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumt. 
Angebotsformulare und Bedingungen 
lüönnen vom Stadtbauamt für 50 Pig. 
bezogen werden. 
Thorn, den 21. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat. 


Karten 


100 Stück von 1.50 Mk. an 


Deujahrs- 


Karten 


in geschmackvoller Ausführung 
und zu billigen Preisen liefert 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Geschenklitteratur 
Klassiker. 


S Theil zu 
N 


Breitestrasse 


herabgesetzten 


sehr billigen Preisen. 


Postfarten⸗Albums. 
Walter Lambedk, 


8888 
‘> 


24442 l 
Fi Schützenhaus Mocker ; 
3 1. und 2. Weihnachtsftiertag f 


Großes 


4 Tulzkränzchen 


mit Marzipan » Verlosung pp. — 
Freundlichſt ladet ein 85 


Papierkassetten. 
Musikalien. 


Großes Tanzkränzchen 


ufang 4 Uhr, 
wozu freundlichſt einladet 
M. Schulz. 


Feinſte 


guch⸗ Ind Barhutier 


empfiehlt 


6. 
J. Stoller. 


Weihnachten 1901. 


„Die Weihnachtszeit iſt da“ 

„Es ſpricht die Frau Mama“: 

„Lieb“ Männchen, das Christkind iſt zu begeh'n“, 
„Wir kaufen aber nicht in der goldenen 110”, 
„Wit gehen zu Gustav Meyer“, 

„Der iſt fürwahr nicht theuer“, 

„Die Auswahl iſt fein und groß“, 

„In der Gedanke nicht famos“? 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager in: 
Glas-, Porzellan-, Galauterie: v. Luxus waaken, 
große Auswahl in Spielmanren u. Baumſchmuck, 
Hänge, Wand⸗ u. Stehlampen, Reiſekoffer, 
Sport: und Kinderwagen. 
Bazar für ſämmiliche Haus: u. Küchengträthe, 


fowie für Gelegenheitsgeſchenke verſchiedenſter Art und bitte 
freundlichſt um gütigen Zuſpruch 


Zina Gustav Heyer, 
6 Breiteſtraße 6. 


Empfehle mein reich ſortirtes Lager in: 


Glas-, Parzellan⸗Galauterie⸗u. Luxnswaartn. 


Große Auswahl in: 
Ampeln, Kronleuchter, Hänge-, Wand- u. Stehlampen, 


ſowie ſämmtliche 


Haus- und Küchengeräthe 
zu billigſten Preiſen. 


Baum-Behang 


in großer Auswahl. 
Um gütigen Zuſpruch bittet k 


Adolph Granowski 


Eliſabethſtr. 6. 


b 


raberſtraße 


rn 
eventl. eine Buchhalterin findet in 


1. Januar dauernde Stellung. 5 Werk 
u u. Verfau 


: 5 
32 Bilder 


werden ſauber und billig eingerahmt. 
Große Auswahl in modernen 


Bold- und Politur-Leisten 
ei 
Robert Malohn, Sinfermir. 


—berſtrase 34. 
i dart Mohunng 
Ein Buchhalter, ſtraßze 1012 ne 
er zen n ae . e 
ort oder ſpäter zu vermlethen. 
meinem Baugeſchäft ſofort oder zum 8. Soppart, ee 11 


Julius Grosser, Thorn. 8 Möbeln. J. e. Fe 


5 Schützenhaus Thorn. 


m I., 2. und 3. Feiertag, Abends 8 Uhr: 


Große Spezialitäten - Dorkellungen, 


CONCERT 


von der Kapelle des Jafaaterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Sehr dezentes Familien-Programm. 
da nur Künſtler I. Ranges auftreten, erhöhte Preiſe. 


„Cafe Maiserkrone.“ 


Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage, SEE 


Nachmittags von 3—7 und Abends von 8-12 Uhr: 


E Grosses Frei- Concert. 2 
Lebende 


Karpfen 


offerirt ſehr billig 


Carl Sakriss. 
26. Schuhmacherſtr. 26. 


Lebende 


Karpfen 


per Pfund 90 Pfg. 
Beſtellungen erbeten bis zum 23. 
d. Mts. 


P. Begdon. 
Zu den Feiertagen 


empfehle verſchiedene 
nu 
Käsesorten 
in feinſter Qualität. 


J. Stoller. Schillerſtraße. 


— 


in Gebinden und Flaſchen 
| empfiehlt 
Unionsbrauerei 


Richard Gross. 
Siatiheler in Bronberg. 


ielplan. 

Mittwoch, 25. Dezember, Nachm. 3¼ 
Uhr: (Zu kleinen Preiſen:: Prin- 
zeſſin Dornröschen. Abende 7 Uhr 
(45. Novität, zum 1. Male: It« 
Heidelberg. Schauſplel in 5 Akten 
von Meyer⸗Förſter. 

Donnerſtag, 26. Dezember Nachm. 3 ½ 
Uhr: (Zu kleinen Preilen:) Prin⸗ 
zeſſin Dornröschen. Abende 7 
Uhr: Boccaccio. Operctte in 3 
Akten von Fr. von Suppe. 

Freitag, 27. Dezember, Nachm. 3%, Uhr: 
(Zu kleinen Preiſen:: Prinzeſſin 
Dornröschen, Abends 7½ Uhr: 
(15. Nopität, zum 1. Male:) Ledige 
Ehemänner. Luſtſpiel von“ . 

Sonnabend, 28. Dezember: Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen: Egmont. 
Trauerſpul in 5 Akten von W. von 
Gothe. Mit der Mufik von L. van 

Beethoven. 


Loose 


zur X. großen Badiſchen Pferde⸗ 

Lotterie. — Ziehung am 31. De⸗ 

zember 1901. — Loss a 1,10 Mt. 
en in der 


zu hab 
Expadilion der „Thorner Zeitung.“ 


Wohnung geſucht 


vom kinderloſem Beamten, zum 1. Ja⸗ 
nuar 1902, 
3 mittlere Zimmer, alle heizbar, Küche, 
zn Bodenkammer, Keller, kleinen 
all. 


® bevor- 
— — 
* stehende * 
— — 5 
* Weihnachten * 
* empfehle als sehr * 
— — 
* passendes Geschenk * 
— — —— 
* Visitenkarten 
. 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zn billigen Preisen. * 
* Bestell bitte recht- 
zeitig aufzuge 


Angebote mit Miethspreis werden um ⸗ 
gehend mit der Auſſchrift R. A. 1 
poſilagernd Märk.⸗Friedland erbeten. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſiton zu vermiethen. 
Brückenſtraße 16, 


Entlaufen! 


ſchwarze Stute ohne Abzeichen, 
Gegen Belohnung abzugeben Fleiſcher⸗ 
meiſter Haack Jacobvorſtadt. 4 
wei Blatter. 


Cartons mit 
Goldpressung. 


100 Stück in | 
hocheleganten | 


und I Rathebuohdrnokerel ] 


; Ernst Lambeck, Thorn. 


Mittelwohnungen 


zu vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


| 


Druck und Verlag der Rathsduchdruckereſ Er n ft Neude, Thorn. 


